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DEKRA: Ladungssicherung 
mit Stretchfolie hat Vorteile

eine Netzstruktur. Das bedeutet mehr 

Stabilität. Auch die hohe mechanische 

Festigkeit der Folie und ihr gutes 

Spannungs-Dehnungs-Verhalten verbes-

sern die Ladeeinheitensicherung. Weitere 

Vorteile sind die sichere Verarbeitung auf 

Verpackungsvollautomaten und Kostenein-

sparungen durch weniger Folienwicklungen.

Selbst die Baustoffindustrie greift auf 

Stretchfolien zurück, um transportfähige 

und sichere Ladungseinheiten zu bilden, 

zum Beispiel beim Transport von 

Steinen, Big Bags oder Papiersäcken. Der 

Verpackungsspezialist Lachenmeier hat 

mit dem Baustoffproduzenten RHI dafür 

eine neuartige Verpackungsmethode mit 

Stretchhauben entwickelt. Dabei wird eine 

Stretchhaube über die Ladeeinheit gezogen 

und bildet so einen stabilen Verbund. Das 

DEKRA Technology Center hat diese 

Verpackungsmethode für palettierte Ver-

packungseinheiten bis zu einer Masse von 

2.000 kg mit Verzögerungen bis zu 4 g im 

Labor überprüft und zertifiziert.

Weitere Informationen:

DEKRA Automobil GmbH

Handwerkstr. 15

70565 Stuttgart

Telefon: 0711.7861-0

Immer mehr Firmen setzen Stretchfolie ein, 

um Ladeeinheiten zu sichern, berichteten 

Experten beim 6. DEKRA VDI Symposium 
Ladungssicherung auf Straßenfahrzeugen. 

Folien schützen das Ladegut auch vor Verlust, 

Verschmutzung, Zugriff und Feuchtigkeit.

Allerdings können beim Stretchen auch 

Fehler auftreten.

Industrieberater Ralf Weber nannte als 

häufigste Fehler die zu geringe Reckung 

der Folie, zu wenige Wicklungen am Fuß 

der Ladeeinheit, eine unzureichende 

Umwicklung des Ladungsträgers, eine 

zu hohe Spannung der Folie und die 

Verarbeitung der Folie von der falschen Seite. 

Auch das Einhalten der Sicherungskräfte ist 

in der Praxis regelmäßig zu überprüfen und 

zu dokumentieren. Beim Beschaffen einer 

Stretchanlage kommt es auf die richtige 

Auswahl der Verpackungsparameter an, 

denn oft ist eine verbesserte Sicherung der 

Ladeeinheiten ohne Mehrkosten möglich.

Einen neuen Trend signalisiert eine neue 

Generation der DDK-Stretchfolie mit 

doppellagiger Kante. Sie bietet deutliche 

Vorteile im Fußbereich der Palette durch 

eine Art Schnurbildung und verbesserter 

Verbindung zwischen Palette und Packgut. 

Bei Kreuzwicklung entsteht an der Palette 
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Gute Nachrichten sind 
in Krisenzeiten rar. 
Um so mehr lässt die 
frohe Botschaft der 

IKB Deutsche Industriebank 
aufhorchen. Sie prognostiziert 
in ihrem aktuellen Branchenre-
port, dass der Logistikmarkt im 
laufenden Jahr nominal um vier 
bis fünf Prozent zulegen wird. 
2009 war der Umsatz noch um 
zwölf Prozent eingebrochen.

Zugrunde liegt die Annahme, 
dass sich die Wirtschaft erholen 
und um 1,5 bis 2 Prozent wach-
sen wird. Die Logistik werde 
vor allem vom Wachstum im 
verarbeitenden Gewerbe profi -
tieren, heißt es. Die IKB rechnet 
in diesem Segment mit einem 
Plus von 2 bis 2,5 Prozent. 

Sowohl Transport- als auch 
Logistikdienstleister dürfen 
sich auf Zuwächse einstellen. 
Mittelfristig erwartet die IKB 
Steigerungen von jährlich 4,5 
Prozent bei Transportunterneh-
men und von 5,5 Prozent bei 
Logistikern. Das Finanzinstitut 
geht davon aus, dass das Um-
satzniveau aus dem Rekord-
jahr 2008 wieder erreicht wird 
– wenn auch erst 2012.

Als Wachstumstreiber macht 
die IKB auch weiterhin die Glo-
balisierung und einen mit ihr 
verbundenen Warenaustausch 
aus. Da die starke Abhängig-
keit vom Export auch Risiken 

birgt, warnt das Geldhaus da-
vor, nur auf ein Pferd zu setzen 
und empfi ehlt in der Kunden-
struktur einen gesunden Bran-
chenmix. Tatsächlich gibt es 

nach IKB-Zahlen Branchen, 
mit denen Unternehmen auch 
im Krisenjahr 2009 gut beraten 
waren. Während das verarbei-
tende Gewerbe im Schnitt ein 

Minus von 16 Prozent verkraf-
ten musste, entwickelten sich 
andere Branchen recht stabil. 
Der Einzelhandel musste kaum 
Federn lassen. Die Lebensmit-
telindustrie sowie Gesundheit 
und Soziales verbuchten in Teil-
bereichen sogar Zuwächse. 

Nicht ohne Grund rät die 
Bank dazu, den Branchenmix 
danach auszurichten. »Gesund-
heit ist ein großer, weitestgehend 
konjunkturunabhängiger Be-
reich, der aufgrund der demo-
grafi schen Entwicklung immer 
mehr an Bedeutung gewinnt«, 
prophezeit Branchenanalyst 
Claus Korschinsky, der Verfas-
ser des Reports (siehe Interview 
unten). Er geht davon aus, dass 
der Kostendruck im Gesund-
heitswesen weiter steigt. Die Fol-
ge: Der Trend zum Outsourcing 
nimmt zu. Beispiele sieht Kor-
schinsky in der Krankenhaus-
logistik oder beim Entsorgen 
von medizinischen Produkten.

Gut aufgestellt sind Unter-
nehmen nach IKB-Einschätzung 
auch, wenn sie sich in der Kon-

Gesund dank Pharmalogistik
Konjunktur: Die IKB-Bank sagt Transporteuren und Logistikern für das 

laufende Jahr wieder steigende Umsätze voraus. Wer für die richtigen Branchen aktiv ist, 
kann besonders von diesem Aufwärtstrend profi tieren. 
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Schwierige OP: Die Krankenhauslogistik stellt besondere Herausforderungen. Dafür handelt es sich um ein krisensicheres Geschäft.

traktlogistik etabliert haben. 
Die sei von der Krise weniger 
betroffen und habe auch künftig 
die höchsten Steigerungsraten. 
Die IKB Bank rechnet hier mit 
Zuwächsen von durchschnitt-
lich fünf bis sieben Prozent im 
Jahr. »Vor allem die industrielle 
Kontraktlogistik bietet aufgrund 
eines geringen Outsourcing-Gra-
des ein überdurchschnittliches 

IKB-Branchenanalyst Claus 
Korschinsky sieht in der 
Krise nur bedingt Größen-

vorteile. Wer auf Subunter-
nehmer setze, sei fl exibler.

trans  aktuell: Herr Kor-
schinsky, Größe ist in der 
Krise von Vorteil. Stimmen 
Sie dieser Aussage zu?

Korschinsky: Größe al-
lein ist nicht entscheidend, 
obwohl sie in einigen Seg-
menten eine sehr wichtige 
Rolle spielt. Vielmehr sind 
in der Krise die Tragfähig-
keit des Geschäftsmodells 
sowie die Skalierbarkeit 
der Kosten, das heißt ein 
möglichst hoher variabler 
Kostenanteil, von besonde-
rer Bedeutung. Eine große 
eigene Fahrzeugfl otte und 
damit ein hoher Fixkosten-
anteil ist während eines 
Konjunktureinbruchs von 
Nachteil. Dagegen können 
Unternehmen, die stark mit 
Subunternehmen zusam-
menarbeiten, hier deutlich 
fl exibler reagieren. 

Größe kann man auch 
durch Kooperationen er-
reichen. Sehen Sie hier 
gelungene Beispiele?

Als Folge des weiter zu-
nehmenden Konkurrenz-
drucks und konjunktureller 
Volatilitäten werden sich 
mittelständische Koopera-
tionen erweitern und neu 

formieren. Eine Optimie-
rung der Auslastung und 
somit eine Verbesserung 
der Produktivität ist für 
die Wettbewerbsfähigkeit 
entscheidend. Die Ganzla-
dungskooperation Elvis ist 
hierfür ein Beispiel, die sich 
durch den Beitritt der soge-
nannten Jumbo-Spediteure 
noch um ein Spezialseg-
ment vergrößert hat. Insge-
samt wird die Standardisie-
rung und Industrialisierung 
der Transportdienstleistung 
in Deutschland kontinuier-
lich zunehmen.

Grüne Logistik ist in 
Ihrem neuen Branchenbe-
richt als Erfolgsfaktor nicht 
erwähnt. Woran liegt's?

Der Ausbau von Grüner 
Logistik ist sicherlich zu-

künftig ein Erfolgsfaktor, 
der bereits im letztjährigen 
IKB-Branchenbericht aus-
führlich dargestellt wurde. 
Steigende Transportkosten 
sowie der politische Wille 
zur Emissionsreduktion 
lassen den Unternehmen 
letztendlich keine Wahl. Je 
früher die Ausweitung res-
sourcen- und umweltscho-
nender Maßnahmen fester 
Bestandteil der eigenen 
Geschäftsstrategie wird, 
desto besser wird das 
Unternehmen für die an-
stehenden Herausforde-
rungen gewappnet sein.

Inwiefern profi tiert auch 
die Firmenkasse von Grü-
ner Logistik?

Die Transport- und Logis-
tikbranche muss aufgrund 
des zunehmenden Ertrags-
drucks ihren Ressourcen-
einsatz weiter optimieren. 
Dadurch lassen sich auch 
Einsparpotenziale bei den 
Transportkosten realisie-
ren. Hierzu zählen bei-
spielsweise Maßnahmen 
wie effi zientes Flottenma-
nagement zur Vermeidung 
von Leerfahrten, der Ein-
satz von kraftstoffsparen-
den Fahrzeugen oder Fah-
rerschulungen. Es wird 
aber auch immer wichti-
ger, den Verkehrsträgermix 
kompletter Transportketten 
neu zu gestalten.

Vier Fragen an

IKB-Analyst Korschinsky 
baut auf Grüne Logistik.

Wachstumspotenzial«, heißt es 
im Branchenbericht. Bisher sei 
erst ein Viertel des Kuchens an 
Dienstleister vergeben.

Trotz erster Anzeichen für 
eine Stabilisierung ist es laut 
dem Report für eine generelle 
Entwarnung noch zu früh. Das 
gilt vor allem mit Blick auf die 
Pleiten. »Leider wird die In-
solvenzwelle – trotz konjunk-
tureller Erholung – 2010 nicht 
abebben«, erklärt Korschinsky. 
Er befürchtet, dass aufgrund der 
immensen Wucht des konjunk-
turellen Einbruchs die Effekte 
der Krise noch mehrere Jahre 
nachwirken. 2010 seien bei den 
Firmenpleiten sogar weitere Re-
kordstände zu erwarten. 

Fürs abgelaufene Jahr rechnet 
die IKB mit einem Anstieg der 
Insolvenzen im Transport- und 
Logistikbereich um 25 bis 30 
Prozent. Der Höchststand aus 
dem Jahr 2002 mit 1.703 Bran-
chenpleiten werde übertroffen. 
Der Negativtrend kommt nicht 
von ungefähr: Die Transport- 
und Logistikbranche gilt als be-
sonders insolvenzgefährdet.

Die IKB sieht die Ursache 
in einbrechenden Umsätzen 
in Kombination mit steigen-
den Gesamtkosten – ausgelöst 
nicht zuletzt durch die erhöh-
te Lkw-Maut. Dabei schützt 
die Firmengröße nicht vor der 
Pleite. 2009 könne als Jahr der 
Großinsolvenzen angesehen 
werden, heißt es. Das gelte für 
alle Branchen. Der Schwer-
punkt liege aber weiterhin bei 
kleineren Unternehmen.

Matthias Rathmann

Mrd. Euro

Quellen: Feri; IKB-Berechnungen und -Prognose (Stand: November 2009)

TRANSPORT- UND LOGISTIKUMSÄTZE
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